
Mehr als ein Viertel
aller Biogasanlagen in
Deutschland sind in

einer wirtschaftlich schwieri-
gen Lage“, legt Michael
Wentzke gleich zum Auftakt
des Fachsymposiums Biogas-
motoren den Finger in die
Wunde. „Das größte Risiko ist
der Stillstand der Anlage“,
führt der Geschäftsführer der

Zwar liegen die
stürmischen Anfangs-
tage hinter der Bran-
che, dennoch hinkt
das professionelle
Management von
Biogasmotoren auf
vielen Anlagen noch
eklatant hinterher.
Das bedroht vieler-
orts die Wirtschaft-
lichkeit. Dabei sind
technische Probleme

lösbar, wie die 
Fachreferenten des
Symposiums Biogas-
motoren zeigten. 

Viele kleine Stellschrauben
Symposium der IG Biogasmotoren zeigte Fehler beim Bhkw-Betrieb auf
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IG Biogasmotoren, Veranstal-
ter der Fachtagung, weiter aus.
Er verweist kopfschüttelnd auf
viele Fälle, bei denen die Be-
treiber von Biogasanlagen
immer noch, und dies obwohl
die Branche mittlerweile
schon drei Jahrzehnte Erfah-
rung auf dem Buckel hat, wo-
chenlang auf Ersatzteile
warten muß; nicht nur, aber
auch aus diesem Grund liegen
knapp 30 Prozent der in Nord-
rhein-Westfalen stehenden
Biogasanlagen unter 90 Pro-
zent Auslastung. Das ist zu
wenig. Deshalb muß der Be-
treiber die technischen Kom-
ponenten seines Biogasmotors
und der vielschichtigen Peri-
pherie genau im Blick haben.
Dabei sei es aus Sicht Wentz-
kes ungemein wichtig, „durch
das genaue Messen der Kom-
ponenten Fakten für die Be-
wertung des Zustandes eines
Biogas-Bhkw zu schaffen“. 
Erst dann sei eine kosten-

effiziente Wartung der Aggre-
gate möglich. So könnten
durch professionelles Motor-
m a n a g e m e n t
die Kosten für
die Wartung
von 2,5 Cent
pro Kilowatt-
stunde auf ei-
nen Cent ge-
senkt werden. 
„Das ist keine
Zauberei, son-
dern machbar“,
macht Wentzke
den Teilneh-
mern der Ham-
burger Tagung
Mut, „Voraus-
setzung dafür
ist aber, daß der
Anlagenbetrei-
ber mit seinem
Servicepartner
zusammen auf
die Peripherie-
Komponenten
wie Biogasauf-

bereitung und Ka-
talysator genauso
achtgibt wie auf
den nackten Mo-
tor selbst“. Das
technische Know-
how sei da, für
jedes technische
Detail gebe es auf
dem Markt genü-
gend Experten,

die auftretende Probleme
lösen könnten oder im Voraus
vermeiden helfen, so Wentzke
weiter. 

„Beliebte Fehlerquellen“

Zu diesen Experten zählt si-
cherlich auch der Ingenieur
Lars Freyer. Der Geschäftsfüh-
rer der Atex-Crompessors

„Anlagenbetreiber
und Servicepartner
müssen auf die 

Peripherie-Kompo-
nenten genauso
achtgeben wie 
auf den nackten
Motor selbst.“

Michael Wentzke, 
Geschäftsführer 
IG Biogasmotoren

Vor allem Betreiber von Biogas-Bhkw besuchten
das Symposium der IG Biogasmotoren in Hamburg.

Fotos: Jensen
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GmbH referiert zum Thema
Gasgebläse und berichtet über
„beliebte Fehlerquellen“: Das
fängt bei der Installation im
Freien an, geht über eine feh-
lende oder falsch eingestellte
Druckregelung, überhitzte Mo-
toren und Gebläse, mangel-
hafte elektrische Installation,
falsche Auslegung der Parame-
ter für den Betrieb des Fre-
quenzumrichters, eine falsch
a n g e o r d n e t e
Saugleitung und
fehlenden Kon-
densat-Ablaß-
hahn bis hin zu
fehlenden oder
verschmutzten
Filtern. „Draußen
auf den Anlagen
wimmelt es
durch unachtsa-
men Einbau oder
Handhabe an
Problemen, auf
manchen Anla-
gen ist über
einen Zeitraum
von fünf Jahren
nicht einmal in
das Gerät ge-
schaut worden“,
erzählt Freyer.
„In den schlimm-
sten Fällen führt
das zum Gasaus-
tritt durch ver-
schlissene Lager und Wellen-
dichtringe oder sogar bis zu

Blockaden durch Feststoffe
und Wasser“. Zur Anschauung
zeigt Lars Freyer ein mitge-
brachtes, arg ramponiertes
Verdichterrad. In solchen Fäl-
len, so Freyer weiter, brauche
es ein neues Gerät, dessen Lie-
ferzeit nicht selten bei vier
Wochen und mehr liegt.  

Schmieröl-Nebel 
nicht unterschätzen

Gewöhnlich un-
terbelichtet ist
auch das Thema
Schmieröl-Nebel
im Biogas-Luft-
Gemisch (ener-
gie AuS PFLANZEN

5/2012). Mit Ein-
bau eines hoch-
wertigen Ölab-
scheiders läßt
sich der Schmier-
öl-Nebel auf ein
Minimum redu-
zieren, versi-
chert der Inge-
nieur Christian
Stieler, Mitarbei-
ter des Familien-
unternehmens
uT99 AG. Welche
D i m e n s i o n e n
der nicht ab-
g e s c h i e d e n e
Schmieröl-Ne-

bel beim Motor eines Kreuz-
fahrtschiffes hat, beeindruckt

die Biogas-Land-
ratten dann doch:
„Über tausend
Liter Öl gelangen
allein durch die
ölhaltigen Be-
standteile der
Abluft jährlich
ins Meer“, sagt
Stieler. Der Preis
für einen hoch-
wertigen Ölab-
scheider im Bio-
gasbereich ab
500 Kilowatt
e l e k t r i s c h e r
Bhkw-Leistung
liegt bei knapp
über 400 Euro. 
Die Wirkung un-
e r w ü n s c h t e r
Schwingungen
im wahrsten Sin-
ne des Wortes
zeigt der Inge-
nieur Thomas
Braase aus Fischbek bei Bad
Oldesloe auf. Dort betreibt er
ein Ingenieurbüro für techni-
sche Diagnostik und Scha-
denserkennung mit Schwer-
punkt Schwingungsmessun-
gen. Anschaulich demonstriert
Braase die Vielzahl von Kräf-
ten, die auf einen Biogasmotor
einwirken. „Der Biogasmotor
muß aber ruhig laufen. Deswe-
gen ist das A und O eine or-
dentliche Fundamentierung.
Daher muß Gewicht her“, sagt

er mit Nach-
druck. „Was ich
auf vielen Anla-
gen gesehen
habe, reicht bei
weitem nicht.“
Weshalb auch
Dämpfungslager
nicht selten wir-
kungslos blie-
ben. Das hat
verheerende Fol-
gen für den Bio-
gasmotor selbst,
aber auch für
K u p p e l u n g e n
und Gemisch-
kühler-Halterun-
gen. Aufwand
und Kosten für
Schwingungs-
messungen sind
durchaus ver-
tretbar, helfen
sie doch, Fehler-
quellen zu iden-

tifizieren, um dann gezielt
Bauteile zu verändern bezie-
hungsweise zu verstärken. Erst
dann sei ein störungsfreier
Weiterbetrieb möglich. 

Regelmäßige Messung und
Dokumentation

Der störungsfreie Betrieb des
Biogas-Bhkw steht auch im
Fokus des Wirtschaftsinge-
nieurs Martin Laß. Er ist Ge-
schäftsführer der Agrarservice
Lass GmbH im schleswig-hol-
steinischen Tüttendorf, die im
Jahr 2012 gegründet wurde
und im norddeutschen Raum
Biogasanlagen mit einem Ge-
samtvolumen von rund 70 Me-
gawatt Leistung betreut. Laß
unterstrich, daß die korrekte
Auslegung aller technischen
Komponenten und die Beach-
tung der Motoren-Hersteller-
richtlinien beim Aufbau der
Anlage und der im laufenden
Betrieb verwendeten Betriebs-
stoffe die Grundvoraussetzun-
gen für einen reibungslosen
Betrieb seien. Laß empfiehlt
den rund 50 Zuhörern – zu-
meist Anlagenbetreibern –
eindringlich, die Regelwar-
tungspläne der Hersteller zu
beachten und darüber hinaus
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Die Interessengemeinschaft
(IG) Biogasmotoren wurde in
Hamburg im August 2013 als
Reaktion auf die eklatanten
technischen Defizite bei Bio-
gas-Bhkw gegründet. Im
Fokus der Aktivitäten steht
die stete Professionalisierung
und Optimierung von Bhkw-
Komponenten und -Manage-
ment. Vorsitzender ist der
Volkswirt Peter Krabbe, 
Geschäftsführer ist Maschi-
nenbau-Ingenieur Michael
Wentzke. Die IG Biogasmoto-
ren zählt inzwischen 130 Mit-
glieder. Sie kommen über-

wiegend aus dem norddeut-
schen Raum. Es gibt eine so-
genannte Info-Mitgliedschaft,
die monatlich 39 Euro kostet,
und eine Förderkreis-Mit-
gliedschaft mit einem breiten
Informations- und Service-
angebot, für die 2,45 Euro je
installiertem Kilowatt Lei-
stung der Anlage des Mit-
glieds erhoben werden. Die
Beitragsobergrenze liegt bei
zwei Megawatt. Die IG pflegt
einen sehr intensiven Dialog
mit allen namhaften Motoren-
Herstellern, um die techni-
schen Probleme weiter zu

minimieren. „Der läuft mitt-
lerweile sehr konstruktiv ab“,
unterstreicht Geschäftsführer
Wentzke, „davon profitieren
unsere Mitgliedsbetriebe di-
rekt“. Aktuell sind Wartungs-
verträge im Flex-Betrieb ein
großes Thema, mit dem sich
die IG-Mitglieder intensiv
auseinandersetzen: Anlagen-
betreiber sollten Verträge an-
streben, bei denen sie nicht
selbst für die Risiken des fle-
xiblen Betriebs haften müs-
sen, sondern diese auf die
Hersteller verlagern. 
›› www.ig-biogasmotoren.de  

unabhängig: Interessengemeinschaft Biogasmotoren

„Draußen auf den
Anlagen wimmelt
es durch unacht-
samen Einbau 
oder Handhabe 
an Problemen.“

Lars Freyer, 
Geschäftsführer der

Atex-Crompessors GmbH

„Der Biogasmotor
muß ruhig laufen.
Deswegen ist das 
A und O eine 

ordentliche Funda-
mentierung.“

Thomas Braase, 
Ingenieurbüro Braase
Technische Prüfungen 
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individuelle Wartungspläne zu
erstellen. „Dabei hat es sich
bewährt, die Ergebnisse der re-
gelmäßigen untersuchungen
von Zylinderköpfen, Lade-
drücken, Abgaswerten, Tempe-
raturen und anderem statis-
tisch auszuwerten, um kom-
menden Problemen voraus-
schauend, bestenfalls proaktiv
durch rechtzeitige Instandset-
zung zu begegnen.“ Für den
Praktiker Laß, der selbst eine
Biogasanlage bei Gettdorf be-
treibt, ist vollkommen klar:
Ohne eine exakte Dokumenta-
tion der Betriebshistorie, kann
es keinen nachhaltigen Service
geben und damit auch keine
optimale Auslastung des
Bhkw.

Anforderungen wachsen

Weniger in den Bestand als
vielmehr in die Zukunft schaut
Dirk Goeman. Er unterrichtet
die Teilneh-
mer über die
k o m m e n d e
Verschärfung
der Abgas-
G r e n z w e r t e
durch eine
N e u f a ss u n g
der Techni-
schen Anlei-
tung (TA) Luft.
Der Geschäfts-
führer der
Emission Part-
ner GmbH &
Co. KG, die 
Katalysatoren
für Bhkw her-
stellt, erläu-
tert, daß die
neue TA Luft
eine Halbie-
rung des
Grenzwertes
für Stickoxide
vorsieht, zu-
dem erhebliche Reduzierun-
gen des erlaubten Ausstoßes
von Schwefeloxiden und Koh-
lenmonoxid. Darüber hinaus
wird der Grenzwert für Formal-
dehyd für Bestandsmotoren ab
dem Jahr 2019 auf 30 Milli-
gramm je Normkubikmeter her-
untergesetzt. Grundsätzlich

gilt, so Goeman weiter:
Bei niedrigem Methan-
schlupf sind auch die
Formaldehydemissionen
gering, allerdings ist dafür
gut getrocknetes, ent-
schwefeltes und methan-
reiches Biogas Vorausset-
zung. „Darauf muß in Zu-
kunft mehr geachtet wer-
den, genauso wie auf eine
korrekte Abdichtung und
eine einwandfreie Reini-
gung der Katalysatoren.“
Goeman läßt keinen
Zweifel daran aufkom-
men, daß zukünftig die
behördlichen Messungen
strikter vorgenommen
werden würden. Zudem
sei mittelfristig der Kauf
neuer Katalysatoren un-
umgänglich – und ver-
weist auf eine neue
Genera-tion von Katalysa-
torentypen, die die Stick-
oxidwerte im Abgas

sicher senken
helfen. 

Noch Luft
nach oben

Fazit der Ta-
gung: Es gibt
Licht am Ende
des Tunnels.
Für einen pro-
fitablen Be-
trieb stehen
dem Betreiber
einer Biogas-
anlage und
seinen Ser-
vicepartnern
eine Reihe
von Stell-
schrauben zur
Ve r f ü g u n g .
Die Erfahrung
zeigt, so die
Überzeugung
aller Referen-

ten, daß sich auch bei bis-
her mittelmäßig lau-
fenden Anlagen durch
technische Korrekturen
deutliche bessere Ergeb-
nisse erzielen lassen.  

Dierk Jensen

„Ohne eine exakte
Dokumentation der
Betriebshistorie
kann es keinen
nachhaltigen 
Service geben.“

Martin Laß, 
Geschäftsführer Agrar-
service Lass GmbH
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